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« .. kroge

®t von R. N. Coudenhove-Ka- 
n“‘1.' Einem technischen Projekt der Jn- 
J "'Eure Jules und Charles Jäger.
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Überwunden noch die Abrüstung 
Nicht by * werden. Dieses Vertrauen ist 
'̂chen c^ ^"st'Erene Resolutionen zu er- 
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.während der Eisenbahn — 
Dn?°En fi*  .Ästchen Deutschland und Ost- 
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? '  ‘5 ?  daher

m
lf>n nf6*et der üstlf ' oer
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Könlgsfeler in Ljubljana
Zur Erinnerung an den Jubiläumstag wird ein Versorgungs-

Heim errichtet werden

Heute um 10 Uhr vormittags zelebrierte 
in der Domkirche Fürstbischof Dr. Rožman 
anläßlich des zehnjährigen Regierungsjubi­
läums des Königs ein Hochamt, zu dem sich 
die Spitzen der politischen und militärischen 
Behörden einfanden. Man sah den Banus 
Dr. Marušič, den Vizebanus Dr. Pirkmajer, 
den Bürgermeister der Stadt Dr. Puc mit 
allen Mitgliedern des Gemeinderates, die 
Vorsteher der staatlichen und autonomen 
Aemter sowie das Konsularkorps. Nach dem 
Hochamt begaben stch die Mitglieder des Ge­
meinderates mit einem zahlreichen illustren 
Publikum in dem eigens zu diesem Zweck fest 
lich geschmückten Rathaussaal, wo Bürger­
meister Dr. Puc die Verdienste des Herr­
schers vom besonderen Standpunkt der Slo­
wenen aus in einer längeren Rede würdigte. 
Die Ausführungen des Bürgermeisters wur­
den mit Ovationen für den König entgegen-

L j u b l j a n a, 17. August, 
genommen. Der Bürgermeister, beantragte so 
dann die Absendung eines Ergebenheitstele­
grammes «n Seine Majestät den König in 
Bled.

Sodann begaben sich die Mitglieder des 
Gemeinderates vollzählig auf ein Gemeinde- 
grundstück hinter der Ärtilleriekaserne, wo 
zur Erinnerung an den heutigen Tag ein 
mit fünf Millionen Dinar zu errichtendes 
Altersoersorgungsheim errichtet werden soll 
und wo auch die Grundsteinlegung stattfand. 
Abends wird der Schlotzberg festlich illumi­
niert werden. Vorgesehen ist auch ein großer 
Fackelzug.

Nachrichten über ähnliche Feiern treffen 
aus allen Städten und Märkten des Dran- 
banats ein, wo überall der zehnte Jahrestag 
der Herrschaft König Alexanders festlich be­
gangen wurde.

VettassungSkämpfe m (Spanien
Trennung von Kirche und Staat — Die Jesuiten werden

ansgewiesen

Wie nicht anders zu erwarten war, sind 
jetzt, da der Entwurf der neuen spanischen 
Konstitution bereits in groben Umrissen 
sichtbar wird, erbitterte Meinungskämpse 
bezüglich des Fundaments der neuen Re­
publik ausgebrochen. Der Verfassungsent­
wurf sieht im großen und ganzen auch die 
Trennung von Kirche und Staat vor, fer­
ner die Enteignung sämtlicher kirchlicher 
Großgüter, die Auflösung der Ordensge- 
meinschasten und den Landesverweis für 
die Jesuiten. Die republikanische Verfas­
sung sieht u. a. auch die Anschaffung der 
Todesstrafe vor.

Unter den spanischen Bischöfen ist ange-

M a d r i d ,  17. August, 
sichts dieser Bestrebungen der Regierung 
eine leidenschaftliche Protestbewegung zu 
verzeichnen. Die Bischöfe haben gestern 
einen Hirtenbrief gemeinsam an die Ka­
tholiken Spaniens gerichtet, der einen 
förmlichen Protest gegen die neue Verfas­
sung darstellt. Nach der Meinung der Bi­
schöfe ist die republikanische Verfassung ge­
eignet, die moralischen und religiösen I n ­
teressen der katholischen Kirche zu gefähr­
den. Schließlich wird im Hirtenbrief dar­
auf hingewiesen, daß zahlreiche Anzeichen 
dafür sprechen, daß die Regierung von 
gottlosen Elementen beherrscht sei.

Autounglück vor Ljutomer
Drei Schwerverletzte -  Zwei Fahrgäste leicht beschädigt

Sonntag gegen 20 Uhr ereignete sich et­
wa eine Gehstunde vor Ljutomer auf der 
Bezirksstraße ein schwerer Autounfall. An 
einer scharfen Kurve, die durch den Regen 
stark glitschig geworden war, geriet ein Last 
kraftwagen des Besitzers Josef M  u r s e c 
aus KaniLa bei Zt. J lj plötzlich ins Schleu­
dern und wurde aus der Kurve geworfen, 
wobei er umkippte. Auf dem Wagen befan­
den sich 14 Personen, Teilnehmer einer Mo­
torspritzenweihe in Liutomer. Durch den jä­
hen Sturz erlitt die 47jährige Besitzerin 
Kunigunde K l a t s c h e r  aus Zt. J lj meh­
rere Kopf- und lebensgefährliche Bauchver­
letzungen. Ebenso wurde die 29jährige Be­
sitzerin Maria G e r m  aus Cirknica am 
linken Fuß schwer verletzt. Ebenso erlitt die 
Gattin des Gemeindevorstehers von Cirknica 
schwere Jnnenverletzungen. Z>vei weitere 
Jnsasien kamen mit leichteren Verletzungen, 
die übrigen aber glücklicherweise nur mit 
dem Schrecken davon.

Tie Verletzten wurden mit Rücksicht da­
rauf, daß ein Rettungsauto der Mariborer 
Freiwilligen Feuerwehr in Graz sich befand,

ein zweites in Reparatur steht und das drit­
te als Reserve für Maribor bereit gestellt 
werden mußte, durch Intervention des hie­
sigen Wehrkommandos mit dem RettungS- 
auto aus Ptuj ins Allgemeine Krankenhaus 
nach Maribor gebracht. Der Zustand der 
Besitzerin Klatscher ist infolge der schweren 
Bauchverletzungen bedenklich, wogegen die 
übrigen als außer Gefahr bezeichnet werden 
können. Ten Wagenlenker soll keine Schuld 
an dem Unfall treffen, es sei lediglich die 
aufgetveichle Straße in der Kurve gewesen, 
die das Unglück verschuldet hat.

Errichtung eines Arbeitemsyls 
in Ataribor

B e o g r a d, 17. August.
Das Zentralkomitee für Arbeitsvermitt­

lung beim Ministerium für soziale Fürsorge 
hat eine größere Aktion zur Errichtung von 
Arbeiterasylen beschlossen. Solche Asyle wer­
den im Draubanat in Ljubljana, Maribor 
und Murska Sobota erbaut werden. Die 
Bauten sollen durch die Gemeinden aufge-

übergueren und in der Nähe von Gdynia 
ans Land stoßen. Von dort würde die Linie 
vermittels eines 7—8 km langen Tunnels 
Danzings Grenze erreichen.

eingeleisige Linie 22 Millionen Goldfrancs, 
für eine zweigeleisige und eine Auto-Chaus­
see 34 Millionen Goldfrancs. Dieses Projekt 
würde nicht nur de» deutschen Wunsch nach

29. V III. bis 7. IX . 1931.
A L L G E M E I N E  INTERNATIO NALE  
GROSS-MUSTERMESSE mit SPEZIAL, 
MESSEN: Bauwesen — W oll- Hanfmes­
se und Ausstellung —  Hotel —  Haus —  
Küche —  Textil —  Nahrungsmittelin­
dustrie —  Pelz und Leder —  Landwirt­
schaft —  Papier —  Kleinhausgewerbe 
—  Hygieneausstellung.

5. und 6. IX . 1931. 
H EIM ISCHE AUSSTELLUNG u. MES­
SE VON AUSLÄNDISCHEN ZUCH T­
VIEH. —  M it der im Voraus besorgten 
Messelegitimation w ird auf jugoslawi­
schen Eisenbahnen und Adriatische.n 
Schiffen 50%, inNachbarstaaaten 25 bi; 
30% Ermäßigung gewährt. 10128

führt werden, während die Mittel hiezu von 
den Arbeitsbörsen in Form von Anleihen 
aufgebracht werden. I n  diesen modern aus* 
gestalteten Arbeiterasylen werden die Ar« 
beiter auch ihre Asylküche, Lesezimmer usw. 
erhalten.

Kurze Nachrichten
N e w y o rk, 17. August, 

Berichten aus Texas zufolge wurde dort 
ein starkes Erdbeben verspürt, welches ziem­
lichen Sachschaden anrichtete. Das Beben 
wurde auch in Mexiko verspürt.

H-a n k a u, 17. August.
Die Gewässer des Jangtsekiang steigen 

noch immer fort. Gestern entstand im Ein­
geborenenviertel von Hankau ein großer 
Brand, der mehrere Häuser bis zum Master* 
spiegel einäscherte. Mehrere hundert Ment 
schen fanden hiebei den Tod, da sie, dem 
Flamenelement entrinnend, ihren sicheren 
Tod in den Wellen fanden.

Börsenbericht
Z ü r  i ch, 17. August. Devisen: Beograd 

9.08, Paris 20.11, London 24.915, Newyork 
512 87, Mailand 26.84, Prag 15.185, Wien 
72.05, Budapest 90.025.

L j u b l  j a n a, 17. August. Devisen: 
Zürich 1102.35_110o.65, Men 794.78 — 
797.18, London 274.50—275.41, Newyork 
5642.58—56.59.58, Paris 221.62—22.28, 
Prag 167.30—167.89, Triest 295.75—296.65

Äöfto» tefl toetetteS V-L».*» einer direkten &»'*"£ang mit Ostpreußen

Fliegen­
fänger

AEROXON
fängt die Fliegen!

'Z & ird  
nachgreahmt /  Qahep
ver/angef ausdruck/ich

„  Ä e r o x o n  "

erfüllen, sondern auch einen wirtschaftlichen 
Aufschwung dieses Gebietes zur Folge ha­
ben, der die Kosten reichlich aufwiegen 
würde.

Die Politik sollte den Weg beschreiten,-
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den die Technik weist, den Sinn des 20. Jahr 
Hunderts erfassen: für beispiellose Proble­
me beispiellose Lösungen zu finden. Kommt 
es rechtzeitig zur deutsch-polnischen Verstän­
digung, so wäre damit mehr für den eu­
ropäischen Frieden gewonnen als durch zehn 
Abrüstungs-Konferenzen. Polen konnte ei­
nen Teil seiner Armee abbauen, da es kei­
nen Zweifrontenkrieg zu fürchten hätte. 
Deutschland könnte sich mit Frankreich aus­
söhnen. Die Abrüstungskonferenz hätte Aus­
sicht auf vollen Erfolg, die russische Gefahr 
würde ihre Schärfe verlieren.

Der europäische Friede nach innen und 
außen wäre auf lange Sicht gesichert.

Dienstag, den 18. A u g u s t  1931

Md-el-Rrim entflohen?

Der Führer der marokkanischen Rif-Kaby- 
Ün, A b d - e l  - K r i m, der den Franzo- 
stn einst viel zu schaffen machte und nach 
seiner Unterwerfung auf die Rčunion-Jnsel 
vurbannt wurde, soll aus der Gefangenschaft 

geflohen sein.

Gigantische Ziffern
Deutschland Verschuldung in den USA. -  

Fünfeinhalb Milliarden Dollar.

G e n f ,  16. August. 
Wie aus einer im Rahmen der Wirtschafte 
abteilung des Völkerbundes veröffentlichten 
Studie hervorgeht, haben die amerikanischen 
Finanzmärkte bis Jänner 193i in den eu­
ropäischen Staaten 300 Milliarden Dinar- 
angelegt, was in Dollars 5 einhalb M illiar 
den gleichkommt. Deutschland habe daran 
mit 180 Milliarden Dinar partizipiert. Au­
ßerdem habe Deutschland auch mittelbar Kre 
bite aus Amerika erworben. In  der Zeit von 
1925 bis 1929 erhielt Deutschland aus Eng 
land 9 Milliarden, aus der Schweiz 4 M il­
liarden, aus Holland 9 Milliarden, Schtoe 
den eine halbe Milliarde, also insgesamt 23 
Milliarden Dinar.

Die Gesamtverschuldung Deutschland 
stellt sich wie folgt dar: an langfristigen 
Schulden rund 210 Milliarden, an kurzfri 
stigen Schulden 168 Milliarden. Die Ge 
samtschuld stellt sich demnach auf 330 M illiar 
den. Zwar betragen die Gegenforderungen 
Deutschland im Auslande noch immerhin 
100 Milliarden Dinar, doch sei es in Völ- 
kerbundkreisen noch immer nicht klar, wie 
der sonst so vorsichtige amerikanische Geld­
markt so gigantische Kapitalien in den uner­
sättlichen Finanzrachen Deutschlands werfen 
konnte.

Diese Ziffern seien nötig, um zu verstehen, 
warum die amerikanische Regierung bei der 
finanziellen Rettung Deutschlands so großen 
Eifer an den Tag legte und ihr gar nichts 
daran lag, die kleinen Staaten — Jugosla­
wien miteingerechnet — schadlos zu halten, 
es galt nur, die Milliarden zu retten, die die 
Amerikaner in ihrer „Unklugheit" in Deutsch 
land angelegt hätten.

Deutschland zahlt nichts mehr?
Sensationelle Mitteilungen aus New Aork — Was Hoover 

und Deutschland beabsichtigen

Gm Sprachgenie

^ät man jetzt in der Tschechoslowakei ent- 
deckt; Dr. R a a b  spricht nicht weniger als 

17 lebende Sprachen geläufig.

Die „New Pork Times" zählt zu jenen 
Blättern, die es ganz unverblümt gesagt 
haben, warum die Hoover-Jnitiative be­
treffs Aufschubs der deutschen Reparations­
zahlungen erfolgt ist. Busineß, hieß es darin 
ganz offen, die kaufmännischen Interessen. 
Das genannte Blatt begann nun mit der 
Publikation einer Reihe sehr profunder Aus 
sütze darüber, warum Amerika — dasselbe 
Amerika, das früher nicht genug Kapital in 
Deutschland anzulegen vermochte — plötz­
lich einlenkte und erklärte, Deutschland kei­
ne neue Anleihe gewähren zu können. Dr. 
Luther habe 500 Millionen Dollars gefor­
dert, wenn Deutschland vor dem Zusammen­
bruch bewahrt werden soll. Die amerikani­
schen Ausflüchte bezogen sich auf den Hin­
weis aus Kapitalmangel, Verfassungshinder 
nijse usw. Das Blatt, das die Wallstreet dar 
stellt, erklärte hiezu, man könne doch in ein 
durchlöchertes Gefäß keine Flüssigkeit mehr 
auffüllen. Man räsonnierte, es sei ja Deutsch 
land mit diesem Geld ohnehin nicht gehol­
fen, denn nach Ablauf eines Jahres werde 
es die Reparationen dennoch zahlen müssen. 
Die Lage werde sich aufs Jahr verschlechtern 
und man werde Deutschland neuerbigns zu 
Hilfe kommen müssen. Solange also Deutsch­
land Reparationen zahle, ergehe es den ame 
titanischen Kapitalien wie jener Flüssigkeit 
in einem durchlöcherten Gefäß . . .

Die „New short Times" fragt sich, wa­
rum sei es so weit gekommen, daß das beste 
und fleißigste Volk der Welt keinen Kredit 
mehr besitze. Deshalb, weil der sichtbare 
Beweis des Fleißes in fremde Hände gehe.

Aus alldem geht unzweifelhaft hervor, daß 
weder die Bestrebungen Hoovers noch die 
der deutschen Regierung rein gewesen seien 
Als Hoover sein einjähriges Moratorium 
in Vorschlag brachte, dachte er bereits an 
die völlige Auflassung der Reparationen. 
Und als Deutschland um Hilfe ersuchte, sei 
es bereits fest entschlossen gewesen, keine

N e w y o r k, 16. August. 
Reparationen mehr zu zahlen. Der ehemali­
ge Reichsbankpräsident Dr. Schacht habe ge­
legentlich seiner amerikanischen Vortrags­
tournee immer und wieder erklärt, er wür­
de in der Rolle eines deutschen Diktators zu­
erst mit den Reparationszahlungen ein En­
de machen. Es sei ihm also offensichtlich ge­
lungen, Hoover dazu bewegt zu haben, die­
se diktatorische Geste an dessen Statt zu ma­
chen.

„Deutschland möge sich nur beglückwün­
schen — schreibt die „New Pork Times" —, 
daß es die verlangte 500-Millionen Dollar­
anleihe nicht erhielt. Das sei nur sein Se­
gen. Hätte es das Geld bekommen, so hätte 
man erwarten müssen, daß das Reich nach 
Ablauf eines Jahres die Zahlungen wieder 
aufnehmen werde. So aber habe es das Geld 
nicht erhalten. Wie leicht werde jetzt Deutsch 
land im nächsten Jahren sagen können, es 
habe sich vor der Katastrophe durch große 
Opfer ohne ausländische Hilfe bewahrt und 
es könne daher keinen Pfennig an Repara­
tionen mehr bezahlen, um nicht etwa in die 
gleiche Katastrophenlage wie zuvor zu kom­
men. Man dürfte also das Ende der Repa­
rationen erwarten. Die vom amerikanischen 
Präsidenten eingelegte Offensive gegen die 
Reparationen wird demnach ungehindert 
fortgesetzt werden. Ihre Stärke bzw. Schwä­
re werde vom Ergebnis der im Feber statt­
findenden Abrüstungskonferenz abhängen. 
Diese Feststellung möge allen jenen dienlich 
sein, die es gerne wissen würden, was der 
Zweck des englischen Ministerbesuches in Ber 
Im gewesen war, worüber die amerikanischen 
und englischen Minister in den schottischen 
Bergen sprachen und warum es einmal ver­
halten dnrchsickerte, daß Deutschland von 
Amerika und England ohne Frankreichs 
Hilfe gerettet werden könne . . . Dieses „oh­
ne Frankreichs Hilfe" sei der Schlüssel zur 
diplomatischen Tätigkeit in Europa für die 
Zeitdauer der nächsten zwölf Monate.

trachte ihm nach dem Leben, er möge - 
Paket nicht öffnen. Inzwischen _ hatte 
neugierige Lilow bereits seine Hände ^  
beschäftigt, was zur Explosion führte- . 
Polizei hat energische Recherchen einge t > 
Vom Täter fehlt jede Spur.

Me Glite der
Fechtmeisterinneu

Amerikas Notlage
Ein Norffhlctfl zur Baumwoüernte-Vernichtnnq -  Ein bankroi- 
tes StabilisiernngsproMmm Hoover verliere die Jnnen-

initiative

Der Korrespondent der „Times" berichtet 
aus Washington, daß der Vorschlag des Vuu 
desfarmamtes über die Vernichtung eines 
Drittels der bevorstehenden Baumwollernte 
in Amerika zwecks Regulierung der Welt­
marktpreise eine sehr geteilte Aufnahme ge­
funden habe. Der Korrespondent weist auf 
den ebenso „tragischen Zustand" des Weizen 
Marktes Hin und fahrt fort, daß in Amerika 
das große Stabilisierungsprogramm, für 
dessen Durchführung der Federal Farm Bo­
ard geschaffen wurde, für bankrott erklärt 
werde. Die Wirkung der Verwirrung und 
Not in den Agrarstaaten könne unermeß­
lich groß werden.

Während es in den Landwirtschaftsgegen 
den bereits gäre und die Städte sich auf

L o n d o n ,  16. August, 
einen Winter mit größerer Arbeitslosigkeit 
denn je vorbereiten, hätten Hoover und seine 
Regierung auf dem Gebiete der Außenpoli­
tik wärend der nächsten Monate eine Ent­
scheidung von äußerster Wichtigkeit zu fäl­
len. Es seien bereits Gerüchte darüber ver­
breitet worden, welcher Art die Aktion Hoo­
vers in der Frage der Abrüstung, der Re­
parationen und Schulden sowie der Organi­
sierung des Friedens in der ganzen Welt 
sein werde. Hoover werde aber nicht stark 
genug sein, so zu handeln, wie er handeln 
müßte, wenn das Land — wie dies unzwei­
felhaft der Fall ist — das Vertrauen in Hoo 
vers Führung der innerpolitischen Angele­
genheiten verliere.

Höllenmaschine in Sofia
Ein Anschlag auf den Führer der Protogerowiften — Vier

Schwerverletzte
S o f i a ,  16. August. 

Darin befand sich ein Buch, dessen Inneres 
ausgeschnitten war. Die Höllenmaschine war 
fachtechnisch konstruiert, und zwar so, daß 
das Explosiv durch Säureerguß zur Entzün­
dung gebracht wurde. Auf dem Paket befand 
sich eine Etikette des Außenministeriums 
und der Name des Sektionschefs Diaman- 
dow,Jvas wohl deshalb so adjustiert wurde, 
um jeden Verdacht abzulenken. Dem ver­
letzten Pop Todorow mußte das linke Auge 
entfernt werden. Dem unglücklichen Lilow 
wurden beide Hände amputiert. Der Vater 
Pop Todorows erlitt leichtere Verletzungen. 
Lilows Zustand ist bedenklich.

Bemerkenswert ist, daß Todorow in dem 
Moment, als das Paket im Hause eintraf, 
gleichzeitig auch einen Warnungsbrief eines 
Freundes mit der Mitteilung erhielt, man

Gestern um 18 Uhr ereignete sich in der 
Wohnung des Protogerowi'stenführers Popo 
T o d o r o w  die Explosion einer Höllen­
maschine, durch welche außer dem Genannten 
noch die Anhänger der Protogerow-Gruppe 
Lilow, Trojkow und der Vater des Todorow 
schwere Verletzungen erlitten. Lilow brachte 
ein Paket mit Büchern in das Haus des To­
dorow, ohne auch nur zu ahnen, daß es ei­
ne Höllenmaschine enthielt. Lilow erhielt die 
„Bücher" ebenfalls von einem Protogervwi- 
sten namens Barbanow, der sie in der Mol­
kerei Gawrilow in der Vitezova ulica be­
hob, wo das Paket von einer in Trauer er­
schienenen unbekannten Dame hinterlegt 
wurde Die Dame bat noch, man möge das 
Paket schnell dem Adressaten zukommen las­
sen. Das Paket wog 250 bis 300 Gramm.

(von links) die amerikanische Meisterin 
rion Lloyd, Fräulein Locke, Alma 
und d>e Weltmeisterin Helene Wist ilt, 
Hamburg, wo jetzt die Gäste mit der 4 

scheu ein Turnier abhalten.

s trt'

GOachimmei' um 
MeisterschMZugoMw

Die f ü n f t e  Runde brachte 
sationelle Resultate. So siegten ^9 
gegen Tot, N. KuILinski gegen Bosa*^, 
AviroviL gegen Avramov. Ferner 9,eI0aaeičrt 
Reiner gegen Dr. J ljič , Trifunovič j  
D. KulLinski, Kurdjukov gegen @ieilC 
und Koniö gegen Salzberger. ^

In  der sechsten Runde siegten Drll ^  
üic gegen Avramov, Grenearski 
nie, Dr. J ljič  gegen Bosan, N. Ku ^  
gegen Brebeg, D. KuILinski gegen K 
kov, Tot gegen Weiß und Pavlic stst' 
Salzberger. Abgebrochen wurden bis Jz i 
tien Gabrovšek : Didzinski und Avir 
Reiner. „ i P

In  der s i e b e n t e n  Runde ges. \̂> 
Gabrovšek gegen Weiß, Tot gegen J  • ^ii 
Linski, Dr. Jlstc gegen Prebkg, ; l p ’ 
gegen BoZan, Trifunovič gegen Rein 
nie gegen D. KulLinski, und Didzin?

- ■ ' . dis. ̂  stik
Pavlič : Grenearski in besserer P v^!^ f

~ irtf1

Salzberger. Abgebrochen wurde die ^ 
Pavlič : Grenearski in besserer Post 
letzteren. Avramov tritt vom Dur 
rück.

S t a n d  nach der siebenten Rnw 
funovič 6, N. KuILinski 4/2, D id z iA 'z  
lič 4 (2), Gabrovšek 4 (1;, Koniö, ^ (jii |  
KuILinski 3 / ,  Avirovič 3 (1), Dr. 0 
Reiner 2 /  (1), Bosan, Kurdjukov 4 
1 /  (1), Prebeg, Grenearski 1 (ti' 
berger 1.

 r>e"
Gin neuer Anschlag gegen

D-Zug Basel-BeriiN
Gewehrschüsse gegen den in v o l l e r ^  j #  
findlichen Zug. — Bon den Ta»

sebe Spur.
daß

B e r l i n, 16. August. Kam* p ' 
Ermittlungen in dem verbrechen! > 
schlag gegen den Ä-Zug Basel— .r$ # , 
Berlin bei Jüterbog dürftig °v9 t r  
sind, wird ein neues Attentat auf v
chen Strecke bekannt. Auf den trt/
IM— tf ia n ifu ir  ö t a m ,  u ti u . ,
mittag auf dem Anhalter Bahnh >
sel—Frankfurt—Berlin, der

- - -  'nh°i -
Uhr 

-rbrer 
stativ'

leben, etwa 20 Kilometer vor

u i iu u y  u u , « t u  i t u v u u u  t t i  o t
lin eintraf, wurde gegen % H  ifsL
in der Nähe von Erfurt ein verb g p
Anschlag verübt. Unweit der Sta0 ^

Eri „Pep,
den von einer durch Gebüsch ^  @0 
Stelle des Bahndammes mehrvr 
auf den vorbeirasenden Schnellzugs
ert. Zwei Kugeln zertrümmerten t 
ster eines Waggons und blieben st* 
Verschalung stecken, ohne daß gluu jk.
jemand verletzt wurde, obwohl st j
ridor des Waggons zahlreiche Re 
hielten. Auf die Anzeige des! 0  - ^  « 
wurde soiort von Erfurt und 
Gegend fieberhaft abgesucht- ®DIIt 
wurde keiner der Täter gesichtet-
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aber wurde eine Spur entdeckt, die
da ft

* w ,

itit 1’r Ü*®9 ungeklärt, was die Verbrecher

nßfw.  w  u u t Wî U*. tiivutu»,
mcht weiter verfolgt werden konnte, 

äfinnJ1̂  .au  ̂ ^uer sumpfigen Wiese verlor, 
^  kte es bei Jüterbog der Fall war.

Ulit tTš 4täv*-4'vl*-t/ iuux> u i t  v i i v v t u ^ i t
iDii s ' -etn Uschlag eigentlich bezweckten.
bei cv'C;c§ neue Attentat mit dem Anschlag
n iA ^  9 zusammenhängt, läßt sich noch 

un lagen.

Schreckensfzenen bei einem 
Gchjffsuniergang

®lefwê Utt8 kämpft gegenseitig mit den 
k um k>ie Plätze in den Rettungsboo- 

n* — Zahlreiche Schwerverletzte.

(i|*,0 ̂  u h a g en, 16. August. Der eng­
bet „ ampfer „Riborn" hat nordwestlich 
Ein 'ottoe9iichen Küste Schiffbruch erlitten. 
Ruß ^^.3lscher Dampfer, der die SOS- 
9efannp!f Jin£eni>«t englischen Schiffes auf- 
geeij. 9Qtte, war mit Volldampf herbei- 
2g m “n° konnte die gesamte Besatzung von 
<$ibor " n r€t£en- Bei dem Untergang des 
ätoistfien . hatten sich furchtbare Szenen 
Um bip beeleuten abgespielt, welche 
auf Opt, Ut|9§6otite einen wilden Kampf
den i n j11 Un£) Tod führten. Mehrere von 
Raserei .?.n ll^ieten hiebei in eine wilde 
stacht zu den blanken Messern u.
bet 334r t  aufeinander los. Einige Mann 
an iht° ^3 tour&en f° schwer verletzt, Laß 

m Aufkommen gezweifelt wird.

Hrmep den KuUsjen Der 
^  Kanaifchwimmerei

^"gnerpfropfen im Dienste der Rekord 
wut.

bte" . ,l 3/ 16. August. Das Blatt „Oeu- 
^ a l i * 1'5' te°ht erbauliche Dinge über die 
tig steßg ^e e e i zu Berichten. Gegenwär- 
Hub ,n'cht weniger als 50 Schwimmer 

wwimmerinnen aller Nationen bereitu>n ben -    —  — - ........ —
3c9enieit,Äana£ *u überschwimmen und iiuj 
korb .» ®.u überbieten bezw. einen Re-
ter ®eJrrrei<hen- ®‘n uicht näher genann­
ten bc§ ”l rsmattn hat dem Korrespondeu- 

• 63 angedeutet, Laß die Kanal- 
sige, (2 0c^ i ichroinbelhafte Auswüchse zei- 
dtetitj v j 6! echchflI eine englische Schwim- 
^ntetft hC' ern}£schk worden, wie sie sich im 

3jact tr°n ^eu Kontrollorganen während 
H  ostuden von dem Begleitboot zie- 
6tt beste» ,re toar durch eine dünne Schnur, 

-h  ^  ein einfacher Champag- 
Mttx „..ßst befand und den sie im Munde

nbinM Boot verbunden. Erst gegen 
Jttiit Qj,t 'J3 ^er Kanalüberquerung kam 
'°iott v ^  Schwindel und disqualifizierte

lC Schwimmerin.
3\

!!?»hre nachdem Begräb- 
9 toitder auferflanden

<v 'VÖ0 r ; - -»»w*. | u t  tu t  y t t / u i ic u

die Pariser Blätter: Im  
St^ufeti» schatte die damals 18jährige 
i l îebrP.  ̂ Helene A r n o  u v e l einen 
n sie un ihre Eltern gerichtet, wor- 

g $ate fInord ankündigte, weil sie in ei»

A ^ b Z  V  V  wird berichtet: Ueber die 
, ds,. e ,Auffindung eines jungen Mäd- 
tv̂ be t !eit drei Jahren für tot gehalten

b;. babe l au§ kaufend Francs unterschlw 
^  n° nun die Schande fürchte. Seit 

pM  eiusQ toQr das Mädchen verschollen. 
ni,.Clt Monaten zog man aus derk r (>vb uiuu uuu uct

bj€ L  'tart verweste Mädchenleiche, 
velk« ihrer 5- !fter Arnouvel als die Ueber- 

ochter erkannte. Die Leiche wur 
I» feitb^^ unglückliche Mutter be- 
V ‘bückte p? . i^den Sonntag das Grab, 
(L Dutrf-, Blumen und beweinte die 

der e frtr”  Unfall entdeckte nun ein 
t; h in f)erm sichbrderin auf dem Mark:- 

^  c‘ne sunge Butterverköufe-
esMnt üj. J .  oerftorbenen Cousine ganz 
5 S ,  » * ! ■  « B  er d-S Midch-N 
S^b^ten „ r / S  herctu§/ daß er nieman- 
tQhx bot sich vor drei Jahren Begra- 

ic„ r ■ • Helene ArnouvelC ! ' °uß m- yetene Arnouvel ge
ttk, 9efeBXt ^er Blut zum Selbst
W b  *  r % e'.rb“& fiE V* °ber auch P., \taßvni tfamtlie zurück npfrmtt» is.0;t

von Ort zu
ott yil9ten zurück getraute. Seit
% l9ê nen^ , ^ § Mädchen
V Ä S  :>attc kkch rn „
bEtft> t te t ,  Ž '  sn Aia§ Brot verdient. 
tn„ t6ene ' L ,du rch  die Trauer um die 
fehZe Wan na* e\  gemütskrank wurde, 
Tchh wil bet ^  “ “ ch auf das Wieder» 
tto* H[,ch env . geglaubten vorbereiten. 
W  ein ?enteuer Helenes

berlobist r ^ . cerö' denn nach chrer 
ich ihr Jugendfreund, der

Der Krieg der Zukunft
Meinungsäußerungen eines faschistischen Generals

R o m ,  16. August. Der bekannte faschi­
stische General d e B 0 n 0 behandelt in ei­
nem Artikel den Krieg der Zukunft, der 
nicht mehr ein Stellungskrieg sein werde. 
Die Hauptwaffe der Kriegführenden werde 
die Aviatik sein, deren Aufgabe die Vernich 
tung der feindlichen Luftwaffe und die größt 
möglichste Zerstörung des feindlichen Landes 
sein werde. Der Sieg der Luftwaffe werde 
aber nur mit großen Opfern erkauft werden 
können, denn auch die siegreiche Luftmacht

werde durch den Kamps derartig aufgerie­
ben werden, daß sie von Grund auf erneut 
werden müsse. Durch die feindliche Aviatik 
werde naturgemäß die Mobilisierung und 
die Abschiebung der Kräfte an die Front 
stark behindert werden. Zu diesem Zwecke 
bedürfe man einer gut ausgebildeten Kaval­
lerie, vor allem sei aber ein gut ausgebil­
detes Heer vonnöten, das sich wacker zu 
schlagen verstehe.

Gchlffsiragödie im ewigen Gö
Vernichtung des sowjetrussischen Schooners „Tschukotka" durch

das Packeis
M o s k a u ,  16. August. Wie aus Petro« 

pawlowsk (Kamtschatka) Berichtet wird, wur 
de dieser Tage der sowjetrussische Schoner 
„Tschukotka" im Packeis des nördlichen Eis­
meeres während eines Schneesturmes ver­
nichtet. Die Mannschaft des Schiffes konnte 
gerettet werden, das Schiff ist jedoch verlo­
ren. Der Schooner hatte während eines 
Sturmes eine schwere Havarie erlitten, so 
daß es dem Schiffe unmöglich gemacht wur­
de, sich mit voller Kraft vorwärtszubewegen. 
Infolgedessen wurde das Schiff vom Eise 
umklammert und langsam von den Packeis­

massen zerdrückt. Die Mannschaft des Schif­
fes versuchte während eines sechstägigen 
Kampfes das Schiff in ein eisfreies Wasser 
zu bringen. Der Dampfer wurde siebenmal 
vom Eise emporgehoben und schließlich von 
den Eismassen vollkommen zermalmt, ohne 
daß es der Besatzung gelungen war, die 
wertvolle Ladung des Schiffes zu retten. Der 
Dampfer „Kolyn", der sich einige Meilen 
von dem Schooner, jedoch im freien Wasser 
befand, mußte untätig dem Zerstörungswerk 
der Elemente zusehen.

Wunder in Spanien
Das weinende Muttergottesbild 
— Mater Dolorosa zeigt

Es geschieht in Spanien von Zeit zu Zeit, 
daß von irgendwelchen Wundererscheinungen 
berichtet wird. Vor einigen Wochen wollen 
fromme Frauen in Toledo beobachtet haben, 
wie ein M u t t e r g o t t e s b i l d  zu 
w e i n e n  begann. Eine der Andächtigsten 
faßte sich ein Herz, näherte sich der Statue 
und fing mit ihrem Taschentuch die wahr­

haftigen Tränentropfen auf. Sie hat das 
feuchte Tuch den anderen gezeigt, und diese 
beschworen mit ihr den Vorgang, der Bei al­
len Gläubigen tiefen Eindruck hervorrief.

Bald darauf soll in Cerro delos Angeles, 
der unweit von Madrid gelegenen Wall­
fahrtskirche, die den Mittelpunkt Spaniens 
darstellt, zu nächtlicher StuHe mehrmals 
ein g e h e i m n i s v o l l e r  Mö n c h  
gesehen worden fein. Er kniete lange mit ge­
kreuzten Armen vor dem Altar des Herzen 
Jesu. Wenn Kirchenbesucher auf die Gestalt 
zugingen, löste sie sich jedesmal in Dunst 
auf und verschwand.

Daß die heilige Jungfrau Bei Landleuten 
aus dem Felde oder am Bette eines Kranken 
erschienen sei, daß sie einen Schäfer vor ei­
nem rasenden Stier gerettet habe, solche und 
ähnliche Dinge werden häufig erzählt und 
rasch wieder vergessen. Kürzlich aber hat sich 
in den Vorbergen der Pyrenäen in einem 
baskischen Dorf, nicht weit von San Seba­
stian, ein Wunder begeben, das weiter fort­
wirkt und nun schon seit über zwei Wochen 
die Bevölkerung der ganzen Provinz in Auf 
regung hält. Zwei Kindern im Alter „von 
sieben und elf Jahren aus dem Dorfe Ez- 
quioga hat sich neun Tage hintereinander 
auf dem Felde zur gleichen Stunde die Ma­
ter Dolorosa gezeigt. Die Kinder beschreiben 
sie, wie sie die Muttergottes aus Bildern 
kennen, angetan mit einem schwarzen Man­
tel, weißem Kopfschleier und das Schwert 
im Herzen. Ein Chauffeur, dem sie davon 
berichteten, bestätigte ihre Wahrnehmungen. 
Nur will er die Jungfrau in einem anderen 
Gewände und ohne das Schwert gesehen 
haben.

Die Kunde verbreitete sich rasch. Der Dorf 
geistliche versammelte an dem Orte der Er­
scheinung die Gläubigen. Bald eilte aus der 
ganzen Umgebung das Volk Herbei, und man 
che Bekundeten gleichfalls, Zeugen des Wun­
ders geworden zu sein. Der Zustrom ist be­
reits auf Zehntausende angewachsen. Hun-

das Mädchen nie vergessen konnte, mit ihr. 
Der Heirat steht allerdings noch die Schwie­
rigkeit entgegen, daß die Behörden bis heute 
noch keinen Weg gefunden haben, um die 
„Auferstehung" drei Jahre nocki dem BeorÄ 
nis amtlich anzuerkennen.

-  Ein geheimnisvoller Mönch 
Besuch aus höllischen Regionen
Berte von Automobilen und Verkehrsomni­
bussen treffen aus dem Badeort San 'Seba­
stian täglich mit Neugierigen ein, die sich oft 
in Bekehrte verwandeln. Schon ist im Um­
kreise des schönen Wiesenhanges und am 
Rande des Waldes ringsum eine ganze Zelt 
stadt entstanden, um die Masse der Frem­
den unterzubringen und zu verpflegen. Aus 
dem weltverlorenen Dörfchen Exquioga ist 
ein g r  0 ß e r W a l l f a h r t s o r t  ge­
worden.

Während das Baskenland diese himmli­
sche Vision erlebt, wird die benachbarte Pro 
vinz Navarra durch einen B e s u c h  aus 
h ö l l i s c h e n  R e g i o n e n  in Atem 
gehalten. Auf den Bergen von Lecumberri 
treibt sich seit einigen Tagen der l  e i b h a f 
t i g e T e u f e l  umher. M it Hörnern, 
Ziegenfüßen und allem, was zu seiner in­
teressanten Figur gehört. Einige junge Bau­
ernmädchen haben ihn zuerst erblickt, tote er 
aus dem Walde kam. Beherzte Bauern mach­
ten sich daraufhin aus den Weg und mußten 
die Beobachtungen bestätigen. Mutige Män­
ner sind nun in Scharen auf der Jagd, um 
den Satan dingfest zu machen. Die Bevöl­
kerung ist in einer ungeheuren Erregung, 
Gendarmerie mußte zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung aufgeboten werden. Schon 
sind auch hier Karawanen von sensationslü­
sternen Badegästen aus San Sebastian un­
terwegs, um das Gastspiel des Fürsten der 
Unterwelt nicht zu versäumen.

Auf der Suche nach einem 
250 MMiomnfchatz

Colonel John Edwards Leckie aus Van­
couver rüstet mit vielen Landsleuten eine 
Expedition aus, die die Cocos-Jnseln, 500 
Meilen von Costarica entfernt, zum Ziele 
Hat. Seit Jahrzehnten wird immer wieder 
das Gerücht verbreitet, daß auf diesen I n ­
seln Gold und Juwelenschätze im Werte von 
mehr als 250 Millionen vergraben sein sol­
len. Es wird angenommen, daß nicht nur 
bekannte Seeräuber wie Thompson und Da­
vis dort ihre Beute versteckt Haben, sondern 
auch wohlhabende Bürger von Peru sollen 
während der zahlreichen Revolutionen in 
ihrem Lande auf den einsamen Inseln rie­
sige Mengen von Gold und Juwelen in S i­
cherheit gebracht haben. Drei Expeditionen 
aus Britsh-Eolumbia Haben in den Jahren 
1892, 1905 und 1924 ihr Glück vergeblich 
auf den Inseln versucht. 1925 hat S ir Mal­
colm Campbell, der fest an das Vorhanden­
sein großer Schätze glaubt, die Inseln be- 
und untersucht, als aber sein Dynamitvor­
rat zuende ging, mußte auch er unverrichte­
ter Dinge die Inseln verlassen. Colonel Le-

liubljanaer 
Herbstmesse
lljubljana im Herbst

Kööigswoche
29 . August bis 9 . Sep­

tem b er 1931
Besondere Ausstellung:

Fremdenverkehr, Ausstellung der sloweni­
schen Städte. Landwirtschaft (Milch und 
Käsereien, Bier, Bienenzucht, Weinausstel­
lung, Gemüse, Geflügel, Kaninchen und land­
wirtschaftliche Maschinen, Hygiene, neuzeit­
liche Hauswirtschaft, Hotel- und Wohnungs­
einrichtung. Industrie- und Gewerbeabtei­
lung.

Während der ganzen Messe große Feier­
lichkeiten! Königs Woche! Opern- und Dra­
ma-Aufführungen im Freien, Musik, Fest­
spiele usw.

Legitimationen zu Din 30.—  in allen Wech­
selstuben, Eisenbahnstationen, Handelsorga­
nisationen, Reisebüros »Putnik« und beim 
Messeamt erhältlich.

50%ige Ermäßigung auf der Bahn. 40.000 m2 
Messeraum, 10 Ausstellungsgebäude!
F ü r  W o h n u n g e n  i s t  g e s o r g t . ’

die, der den Buren- und den Weltkrieg mit­
gemacht hat, ist von Beruf Bergbau-Inge­
nieur. Er hat auch große Erfahrung in der 
Erforschung unbekannter Gegenden, da er 
weite Reisen in unbekannte Teile von Me­
xiko, Venezuela und im kanadischen Land an 
der Hudson-Bay unternommen hat. Seine 
Expedition ist auch mit allen technischen Hilfs 
Mitteln auf das Beste ausgerüstet, sodaß Co 
lonel Lackie fest davon überzeugt ist, die 
Schätze zu finden und zu heben.

Der Bettler mit de« 20 Sparkassenbüchern.

R e i c h e n b e r g ,  16. August. Dieser 
Tage starb hier der stadtbekannte Bettler 
Wenzel W i n t e r ,  der früher einmal Uhr­
macher war, sich aber seit vielen Jahren nur 
mehr durch Bettelei fortgebracht hatte. Zur 
allgemeinen Ueberraschung wurde jetzt nach 
seinem Tode festgestellt, daß er ein Vermögen 
von über einer Biertelmillion Tschechenkro­
nen in Barem besaß. I n  seiner Wohnung 
fand man nicht weniger als 20 Sparkassen­
bücher, außerdem Bargeld von mehreren 
tausend Kronen. Interessant ist auch das Te­
stament dieses Bettlers aus Passion. Er ver­
machte sein ganzes Vermögen der Familie 
eines reichen Gablonzer Architekten, wäh­
rend er den Leuten von deren Unterstützung 
er gelebt hatte, keinen Heller hinterließ.

Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
Mandelschwellung, sowie Nervenschmerzen und 
Gliederreißen tut man gut, m it einem halben 
Glas natürlichen „Franz-Josef"-Bitterwasser 
für tägliche Tarmentleerunq zu sorgen. Nach 
Urteilen der Universitätskliniken zeichnet sich 
das Franz-Josef-Wasser durch sichere Wirksam­
keit bei angenehmen Gebrauch aus.

Unter Maschinengewehrschutz durch die 
Dschungeln.

Zwei Flieger des amerikanischen >See» 
expeditionskorps befanden sich vor kurzem 
auf dem Flug über dem Zentralgebiet von 
Nicaragua und mußten infolge eines Mo­
tordefektes auf einer Wiese mitten im Ur­
wald landen. Sie steckten ihr Flugzeug in 
Brand, damit es nicht in die Hände von 
Aufständischen fallen konnte und begaben 
sich zu Fuß durch die Dschungeln zur See­
küste. Von anderen Flugzeugen, die auf die 
Suche nach den Verschollenen entsandt wor­
den waren, konnten die beiden Flieger ent­
deckt werden. Auf ihrer Wanderung, die et­
wa 10 Tage Lauerte, wurden die Piloten 
von den Hilfsflugzeugen in der'Luft beglei­
tet. Um die Indianer und wilden Tiere ab­
zuschrecken, wurde von den Flugzeugen dau­
ernd aus den Maschinengewehren gefeuert. 
Die Nächte verbrachten die beiden Flieger 
an großen Scheiterhaufen, während die Be­
gleitflugzeuge ununterbrochen in der Luft 
kreisten. Da die ganze Gegend aus Urwäl­
dern besteht, konnten 'die Flugzeuge nicht 
landen, um die beiden Flieger aufzuneh­
men.

Kmo
Burg-Tonkino. Ab heute gelängt Ntr 

größte Schlager der Saison der 100%ige 
deutsche Sprech- und Tonfilm „Die Privat» 
sekretörin" zur Aufführung. Renate Müller, 
Hermann Thieming, Felix Bressart.

Union-Tonkino. Ab heute der 100%ige 
deutsche Sprech- und Tonfilm: Grock.
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Die Äubiläumöfeieelichkeiten
in Maribor

FeWtzung des Gemeinöerates — 500.000 Dinar für ein neues
Kinberferialheim

r  Aus Anlaß des zehnjährigen Regierungs- 
Jubiläums Seiner Majestät des Königs Ale- 
>xauder des Ersten legte die Draustadt Fest- 
' schmuck an. Um halb 10 Uhr versammelten 
sich die Mitglieder des städtischen ©enternde- 
rates zu einer Festsitzung im entsprechend de­
korierten BerMungssaal. Außer den Gemein 
deräten waren auch höhere Magistratsbeam 
te erschienen. Bürgermeister Dr. J  n v a n 
hielt nach Eröffnung der -Sitzung eine Rede, 
in welcher er die Bedeutung des Tages für 

-Jugoslawien, vor allem aber für Maribor 
hervorhob. Um die geliebte Person Seiner 
Majestät und seines erlauchten Hauses scha­
ren sich die Stämme Jugoslawiens, alle, oh­
ne Ausnahme, und legen willig den Grund­

stein zu einer besseren, schöneren Zukunft des 
Vaterlandes. Allein die Stämme, die solan­
ge unter anderen Verhältnissen, durch 
Staatsgrenzen voneinander getrennt, leb­
ten, konnten sich im vereinigten Staate nicht 
gleich zurechtfinden. Zu groß waren noch die 
Unterschiede, zu frisch noch die Erinnerung 
an die Vergangenheit, um einträchtig am 
Aufbau des meuen Staates, zu arbeiten. Al­
te Gegensätze tauchten wieder auf und beein­
trächtigten das Werk, das der junge König 
am 6. Jänner 1919 in seinem Manifest in* 
augiert hatte. Als die Wellen" des Gegen­
satzes zu hoch gingen, griff der Herrscher 
selbst in die Geschicke des Staates ein, und 
alle Stämme Jugoslawiens, alle Schichten 
der Bevölkerung folgten willig seiner Füh­
rung, überzeugt, daß nur der Weg, den der 
König gewiesen, der einzig richtige sein kann. 
Zehn Jahre später, am denkwürdigen 6. Jän 
ner 1929, brachte er den verheißungsvollen 
Wendepunkt in der Geschichte unseres Staa­
tes. Darum die große Liebe, darum die An­
hänglichkeit, mit welcher sich das Volk um 
seinen Herrscher schart. Brausende žtotc- 
rufe ertönten, als der Bürgermeister seine 
Rede schloß.

Um dem heutigen Jubeltäg auch nach au­
ßen hin sichtbaren Ausdruck zu geben, be- 
ischloß der Gemeinderat auf Vorschlag des 
Bürgermeisters, zwecks Erweiterung der Fe- 
rialkolonie Königin Maria am Bachern die 
Summe von einer halben Million Dinar 
zur Verfügung zu stellen. An Seine Majestät 
den König wurde von der Festsitzung eine 
Ergebenheitsdepesche gerichtet.

Um 10 Uhr begann in der Domkirche das 
H 0 ch.a Nr t, das von Weihbischof Dr. To- 
m a ž i č unter großer Assistenz zelebriert 
wurde. Dem Festgottesdienst wohnten u. a. 
auch die Spitzen der Z ivil- und Militärbe­
hörden, der Vereine und Korporationen usw. 
bei. U. a. waren erschienen Kreisinspektor 
Dr. S  ch a u b a ch mit der Beamtenschaft, 
Stadtkommandant General P a v l 0 v : 6 
mit den dienstfreien Offizieren, Bürgermei­
ster Dr. J  u v a n mit Vizebürgermeister 
-Dr. L i p o i d  und den Gemeinderäten, die 
Minister a. D. Dr. K u k o v e c und V e- 
s e n j  a k.

Nach dem Festgottesdienst empfing Kren

des Kreisinspektorats die Vertreter der Be­
hörden und Aemter, der Vereine, Korpora­
tionen usw., -um deren Glückwünsche für den 
Herrscher und die Dynastie entgegenzuneh­
men und dieselben an die Kabinettskauzlei 
Seiner Majestät weiterzuleiten.

Gleichzeitig fand im Sitzungssaal des Ge- 
meinderates eine Festsitzung des V e r e i- 
n e s für K i n d e r s chutz und I n g e n  d- 
f ü r s o r  g e statt, der eine Reihe von Fest­
gästen beiwohnte, darunter besonders zahl­
reich die Damenwelt, die sich die Sorge um 
die Heranwachsende Jugend besonders ange­
deihen läßt. Anwesend waren u. a. Bürger­
meister Dr. J u v a n ,  Stadtkommandant 
General P a v l o v i č ,  Bezirkshauptmann 
Dr. H a c i n ,  die Damen Lipoid, Balon, 
Pinter usw. Der Leiter des Amtes für Ge­
sundheitsschutz Dr. V r  t o v e c beleuchtete 
eingehend die Ziele, die der Verein als seine 
erste Aufgabe betrachtet und hielt Rückschau 
auf das auf diesem Gebiete bereits Vollbrach 
te. Die vor Jahresfrist bei Sv. Martin am 
Bachern eröffnete Ferialkolonie der Königin

Maria erwies sich bereits als zu klein, um 
ihre Aufgabe voll erfüllen $u können. Des­
halb sei es nötig, eine Stätte zu gründen, 
in welcher eine weitere Gruppe von schwa­
chen und erholungsbedürftigen Kindern in 
den Sommermonaten Unterkunft finden 
könnte, um in kräftiger Bergesluft die an­
gegriffene Gesundheit zu stärken.

I n  der Festsitzung wurde der Beschluß ge­
faßt, einen Fond zu bilden, aus dem der 
Bau eines entsprechenden Heimes am Ba­
chern bestritten werden könnte. Den Grund­
stein hiezu bildet die hochherzige Spende 
von 500.000 Dinar, die die Stadtgemeinde 
Maribor heute vormittags zu diesem Zweck 
votiert hat. Eingehende Erwägungen wer­
den die Entscheidung bringen, ob dieses Heim 
neben der bereits bestehenden Ferialkolonie 
bei Sv. Martin oder aber an einer anderen 
entsprechenden Stelle, jedenfalls jedoch am 
Bachern, errichtet werden soll.

Auch von dieser Festsitzung wurde an die 
Kabinettskanzlei des Königs eine Ergeben­
heitsdepesche gerichtet.

Ses Bürgermeisters
Bürgermeister Dr. J u v a n  erließ einen 

Aufruf an die Bürgerschaft, worin mitge­
teilt wird, daß der Bau der Bachernbahn 
gesichert erscheine, wenn an Genossenschafts­
anteilen noch mindestens 500.000 Dinar ge­
zeichnet werden. An der Bürgerschaft sei es 
also gelegen, daß die Draustadt als erste 
Stadt Jugoslawiens eine Bergbahn erhält. 
Es werden hiermit alle, die unsere schöne 
Stadt lieben, aufgefordert, dieser Tage An­
teile zu zeichnen. Es wird in diesem Zu­
sammenhänge festgestellt, daß die gezeichne­
ten Beträge nicht gleich bar zu erlegen sind, 
die Genossenschaft braucht nur verbindliche 
Erklärungen, daß überhaupt gezahlt wird. 
Der Bürgermeister schließt seinen Appell mit 
den Worten, es wäre schade, wenn die schö­
ne Aktion wegen der verhältnismäßig gerin­
gen angeforderten Summe ins Wasser fiele.

Schadenfeuer
I n  der Zrkovska cesta brach Sonntag früh 

nach 4 Uhr im Wirtschaftsgebäude und den 
Stallungen des Besitzers Franz K ö c k  ein 
Brand aus, der bald auch auf das Wohn­
haus Übergriff. Die rasch. herbeigeeilten Fen 
erwehren von Maribor, PobreLje, Marija 
Brezje griffen tatkräftig ein und konnten 
schon in kürzester Zeit jede Gefahr beseitigen 
und das Feuer löschen. Die Feuerwehr von 
Studenci, bk  ebenfalls am Brandplatz er­
schienen war, brauchte nicht mehr in Aktion 
zu t̂reten. Bei den Löscharbeiten erlitt der 
Besitzer Köck Brandwunden an den Händen.

Wie der Brand entstanden war, konnte 
Fisher noch nicht genau ermittelt werden. 
Der Schaden beläuft sich auf etwa 80.000 
Dinar, ist aber nur teilweise durch Versiche­
rung gedeckt.

m Das Amtsblatt für das Draubanat
inšpektor Dr. S  ch a u b a ch im Gebäude veröffentlicht in seiner Nummer 47 u. a.
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für Damen, Herren und Kinder; W i r k w a r e n  
aller Art für Damen, Herren und Kinder; verschie­
dene H a n d a r b e i t e n  u. V o r d r u c k e r e i ­
en, T o i l e t t e g e g e n s t ä n d e  im neuen Spe­
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SEAVKO Č ER N ETIČ
Maribor, Stolna ulica 1

Turn­
schuhe

und andere
für Schule, Herbst und Winter 
bietet günstig

Konffektiens-6esch8f$ icoss

Jäkels Lah, Maribor, .%aT

das Baugesetz vom 7. Juni und das Regle­
ment über die Kontrolle des für den Export 
bestimmten frischen Obstes.

m. Todesfall. Im  Alter von 62 Jahren 
ist der Lokomotivführer i. R. Herr Jakob 
S c h ic k  verschieden. Der Verstorbene mar 
ein Sonderling und eine stadtbekannte Per­
sönlichkeit. Es gab keine Veranstaltung, bei 
der nicht auch die behäbige Gestalt Schicks 
zu sehen war. Friede seiner Asche!

m. Vermahlung. Dieser Tage wurde der 
bestbekannte Mariborer Großkaufmann Herr 
Franz K o r m a n n mit Fräulein Elfriede 
K e r n  getraut. Den Neuvermählten unsere 
herzlichsten Glückwünsche !

Trauung. In  der Magdalenakirchent.
fand gestern die Trauung d. Bahnbeamien H. 

Drago Š a u p e r l  mit Fräulein Olga 
G ö tz statt. . Als Trauzeugen fungierten 
Herr Johann K u n s t  i c, Werkmeister der 
Firma Tomaschitz, für den Bräutigam und 
Herr An fon S u š a, Lokomotivführer in 
Poljčane für die Braut, Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

m. Kirchweihfeste in der Umgebung. Am
15. d. M. fanden sich in „Frau Stauden", 
d. i. in Marija Brezje viele Taufende von 
Besuchern des dort abgehaltenen traditio­
nellen Kirchweihfestes ein, wo aber außer 
einem Karrussel sonst fast nichts an Allotria. 
Möglichkeiten geboten wurde, sodaß die Aus 
flügler sich mit Weins Liedern und Musik­
darbietungen teilweise Ersatz holen mußten. 
Die fast ebenso traditionellen Keilereien zwi 
scheu den Bauernburschen aus Zrkovci, Dol- 
goZe und Brezje blieben heuer aus, was ih­
nen wohl hoch anzurechnen ist, und zwar 
umsomehr, als sie sich in einem Sänger­
chor zusammenfanden und einträchtig ihre 
Lieder zum Vortrage brachten. Am folgen­
den Sonntag wurde ebendortselbst trotz des 
Regenwetters der Hl. Rochus gefeiert. Heute 
frühmorgens zog zu diesem kleinen Wall­
fahrtsorte die übliche Prozession. Heute fei­
ert die Innung der Lebzelter und Wachs­
zieher in Brezje ihren alljährlichen Feier­
tag, da der Hl. Rochus von den Lebzeltern 
als Schutzpatron gefeiert wird.

m. Vom Slowenischen Gewerbeverein.
®er , Ausschuß des Slowenischen Gewerbe­
vereines teilt auf diesem Wege seinen M it­
gliedern mit, sich heute abends vollzählig am 
Manifestatiönsumzug beteiligen zu wollen.

m. Tie Königswoche in Ljubljana. Die
Stadtgemeinde Ljubljana ist unter M itw ir­
kung der Messe-Verwaltung, des National- 
yeaters, der Gesangs- und Mufikvereinigun 

gen sowie des Fremdenverkehrsverbandes 
mit den Vorbereitungen zu der vom 29. 
august bis 8. September stattfindenden Fest 
woche beschäftigt. Die Vorbereitungen zum 
großeil Festival sind im vollen Gange. Gün­
stigste Fahrpreisermäßigungen und die un- 
gemein butten illustren Darbietungen wer­
den Taufende von Neugierigen aus dem In ­
land und Ausland. nach Ljubljana locken. 
Ter Festival »Die Köniaswoche" wird im

Dienstag, den 18. August

Zeichen der Kultur, Wirtschaft, des 5^® 
denverkehrs und der Hygiene vor sich ĝ i 
als Beweis der Gegebenheit der 
Sloweniens zu ihrem Herrscher. Gleicht, 
veranstaltet die Ljubljanaer Messe ’v 
herbstliche Ausstellung „Ljubljana im 5er. , 
unter dem Ehrenschutz S. M. des K°n.L 
Einzelheiten über das abwechslungsr 
Programm folgen noch, 

m. Aus dem Autoklub. Die
des Autoklubs, Sektion Maribor, 
mein sich heute um 19.30 Uhr am
bode, um am Manifestationszug «Mb
des Regierungsjubiläums des Königs 
nehmen.

m.
deren

. Von der Freiwilligen Feuerwehr 
deren Rettungsabteilung. Im  Stande 
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr und 
Rettungsabteilung sind nachstehende % 
nalveränderungen vorgenommen tstr 
Zu Steigern wurden die Aspiranten v j  ,
mansky,  Z u p a n e  k, P e k l a  r, K ^
w a l d  und V o Z i n e k  ernannt. .
Brandmeister Ertl in den Ruhestand '
wurde an dessen Stelle Herr © l o b  u t '  
n i g g zum Brandmeister und die West . 
B e n e d i č i č  und T s ch e r t sw 
Rottführern befördert.

m. Vom Männergesangverein.
glieder werden ersucht, an dem heute w  . 
stattfindenden Umzug anläßlich des 5eustjt 
rigen Regierungsjubiläums Seiner 
des Königs korporativ teilzunehmen. '  ch, 
melpunkt um 19.30 Uhr in der Krekova 
ca. — Die Vereinsleitung.

m. Mutterschicksal. An den Folgen ^  
Entbindung verschied am Freitag 0 ’ qj, 
die Gattin des Handelsreisenden ©errgfltii 
P a p e L, die Privatbeamtin Frau o ^  
P a p e 2, im schönsten Frauenalter vo ^  
Jahren. Die so früh und auf so 
Weise Verstorbene wurde Sonntag ' $  
mittags am Friedhofe in PobreLje zu 
getragen. Friede ihrer Asche! ^

m Nächtlicher Uebersall. Am Ende ^ 
nach Kamnica führenden Kastanien-M 
genüber dem Zufahrtswege zum 3M u č< 
wurden die Eheleute AloiS und Maria ^  
kar in später Stunde von zwei MhU ^  
überfallen. Der lieberfall galt zunäab g, 
Frau, die sich einige Schritte h’nte,SfP 
rem Manne befand. Mlekar eilte der 
bedrohten Frau zu Hilfe, wurde aber ^  
einem der Gauner zu Boden geworstM ̂  
bei er einige Rißwunden erlitt und f'% .,/ 
den Fall das Beinkleid zerriß. Der p 
griffene behauptet, die Angreifer erkst ^  
haben. Die Eruierten — es sind _ die 
26jährige Kutscher Adolf D. aus MeT 
der 28jährige Hilfsarbeiter Johann ’ ' 
Rospoh — stellen jedoch jede Schuld alLchi 
Ueberfall in Abrede und wollen ist 
beweisen. M

nt. Ein tapferer Gaul. Gestern stüh ^„nl 
ein dem Lebzelter V e n k o gehörigst 
ein Bad in den Fluten der Drau. siel 
gens halbblinde Pferd geriet aber 5 ^  
ins Wasser und wurde plötzlich von s t. jck 
len mitgerissen. Den Zuschauern 
Reichsbrücke bot sich ein nufregettststjicl' 
Dem braven Pferd gelang es dann > Ltfi 
lich doch, das rechte Drauufer beim  ̂
Promenadeweg unbeschädigt zu errcuv ,

m. Diebstahl. Der Eisenbahner 
verbrachte mit seinen Freunden eirteofrfost 
Nacht im Cafe „Drau". Als er dem 
schon zuviel zugesprochen hatte, stst gjfi 
ihn seine Kumpane auf den Ingo" . #  
trg, wo er auf einer Bank einßst.J, \iv 
D. am Morgen erwachte, mußte er, 3 ju* 
nein Schrecken feststellen, daß ihm 
schenuhr und 200 Dinar Bargeld estist 
worden waren. Nach den Tätern 
die Polizei. ^

nt. Wetterbericht vom 17. August 
Feuchtigkeitsmesser +  12, Baromst AS, 
735, Temperatur +  17, W indrichtung 
Bewölkung teilweise, Niederschlag
bung Nebel.

* Montag findet ein Fest-Kon^^k^ 
Künstler-Vorstellung in der i0.1
sta». J

*  Zahnarzt Med. Univ. Dr.
niert vom 17. bis 31. August vor ^  
von 8—12 Uhr Meljska cesta 2/2.

* Med. Dr. Frank ordiniert
10129

durch
T,r.

— »e » i»  —

Verplappert. jiii111
.ge mal, Karlchen, siehst &ci
das Schlüsselloch, wenn icbj11" 

estex allein im Zimmer bin?
"h, nein, Mutter ist doch„Nein
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Doppelwährung in Ungarn
ôldpengö neben dem bisherigen Pengö — Gründung einer 

Garantiebank — Fünf Millionen Pfund Anleihe
lebt"1 m6 ^uanzkrise, in die Ungarn in den 
ten 6<pi i° naten' tiDr allem aber in den letz-

llm die Finanzkrise, in die Ungarn in den
Mr - '

m t [ x geraten ist, einigermassen zu 
to , eren Verordnungen, die das Finanz- 
eini^ eine neue Grundlage stellen. Am 
Ei, p^^onsten ist jene Verordnung, die die 

4 Ut .n.9 des G o l d p e n g ö  bestimmt. 
*  l  b'eiet Verordnung werden alle in 
ffiPK.°toertetl festgesetzten privatrechtlichen 
oe;c, ,erllfIichtungen als in Goldpengö fest« 
e>n,’ angesehen werden müssen. Nach dem 
Prih ? l'eten der Verordnung entstandene 
Ggn, stliche Geldforderungen sind in 
totttfit verstehen, wenn dies ausge-

'ft' Einlagen, Kontokorrent- und 
gch. schaben sind als in Goldpengö aus- 
steh " . anzusehen. I n  Goldpengö zu »er* 
f>iif]r llvd einigerseits alle Steuern und Ge- 
¥,e,;.C.n' die zu zahlen sind, anderseits die 
9ßeitr ' die öffentlichen Beamten und 

T Z ' n  erhalten, 
vew' n, nne der Verordnung sind unter ei- 
Eoid ^dpengö 0.2 6 3 1 5 7 8 9 Gramm 
bon F  verstehen. So lange der Goldwert 
gö .-r'^era Kilogramm Feingold 3760 Pen- 
bleir,t ec'tei9i, jedoch unter 3840 Pengö 
gö „ /  ’ll stls Zahlungsmittel ein Goldpen- 
6e|tjmIC; ein,e,n Pengö. Der Finanzminister 
W fp V  v̂ ie lange bei Begleichung von 
^ehon ■/ urtSen ein Goldpengö gleich einem 
t)at th"! E>ie diesbezügliche Bekanntgabe 
gen. ^  estens in vierzehn Tagen zu erfol- 
baih 'On da ab wird die Ungarische Natio- 
®cchb östlich die Verhältniszahl zwischen 

und Pengö bekanntgeben.
, !Ue toeii 

gb 9efvetrten

hei, nnd 0tn d. gekündigt werden kön-

Me 6 Weitere Verordnung bestimmt, das;
Einlagen bei Banken und

$toh\\!i*Cn in Budapest am 17. d., in der

oa, vach drei Tagen auszuzahlen sind, 
httb b;M?Cn ausländischen Geldmitteln 
Salute« ,?rwechslung von Pengö in fremde
Irisch sind an die Zustimmung der Un-
eil,e ton otionalbank gebunden. Es wird 
'̂ihbet ann*e G a r a n t i e b a n k  ge­

llet y. v vn der sich auch der Staat bctei-
a N) T ö Iuta umy ute weiuuy iuuy 

^hbast^^lelkrediten an Geldinstitute und 
^hrb^WuterneHmungen ist. Schließlich

ichte den verschuldeten Bodenbesitzern Er
tgetltn^ ecn .durch Verlängerung der Ber

iese'm '̂sten gewährt 
in m 'Utznahmen wurden durch die Frei 

is statrgefundeue UnterzeichnungRlllyi r at •    „
ltf)t v l c i h e v e r t r o g e s  ermög-

1 Wer nationale Gruppe, die außer 
»rankreich, die Schweiz, Holland

und Italien umfaßt, hat ein Abkommen, be­
treffend die Emission ungarischer Schatzschei 
ne in der Höhe von fünf Millionen Pfund 
mit einer Laufzeit von einem Jahre, abge­
schlossen, deren Einlösung durch die lieber* 
schlisse über die als Garantie für den Zinsen 
dienst der internationalen Anleihe von 1924 
verpfändeten Einnahmen und Staatsein­
künfte garantiert wird.

Der Generalrat der Nationalbank hat in 
seiner heutigen Sitzung beschlossen, die 
B a n k r a t e  u n v e r ä n d e r t  zu be­
lassen. Die Banken haben sich dahin geei­
nigt, den Einlagezinsfuß auch für Goldpen­
gö unverändert zu belassen.

X Vorstenviehmarkt. M a r i n o  r, 14. 
August. Der Auftrieb belief sich auf 213 
Stück. Die Kauflust war mehr flau; verkauft 
wurden 120 Stück. Es notierten per Stück: 
5—6 Wochen alte Jungschweine Dinar 50—

Eine eigenartige Brunnen­
figur

sieht man im Neustadt im Schwarzwald: 
auf einem Tannenstumpfsockel steht ein 
Schwarzwälder Uhrmacher in der Tracht 
des 18. Jahrhunderts, mit seiner Kiepe vol­
ler Kuckucksuhren. Die Figur ist das Werk 

Schwarzwälder Schnitzerkunst.

70, 7—9 Wochen 90—130, 3—4 Monate 
150—200, 5—7 Monate 300—400, 8—10 
Monate 420—500, einjährige 560—750. Das 
Kilo Lebendgewicht 6—8 und Schlachtge­
wicht 9—10 Dinar.

X Verschiebung des Landeskrongresses . 
Geldanstalten. Der für den 1. September 
nach Ljubljana einberufene Landeskongreß 
der Geldanstalten wurde auf unbestimmte 
Zeit verschoben.

X Verfügung über die Schweine- und 
Rinderausfuhr. Aus Beograd wird gemel­
det: Der Finanzminister hat eine Ver­
fügung über die Ausfuhr der kontingentier­
ten Rinder, Schweine, Schweine- und Rind­
fleisch aus Jugoslawien nach Oesterreich er­
lassen. Gemäß dieser Verfügung werden die 
Zollämter, damit die Kontingente kontrol­
liert werden, Bescheinigungen darüber aus­
stellen, daß die für die Ausfuhr angemeldete 
Ware sich tatsächlich im Kontingent befindet 
und daß sie demnach das Recht hat die be­
günstigten Zollsätze des österreichischen Ein- 
suhrzolltarifes zu benützen.

Aus (Stile
c. Festgottesdienst in der evangelischen

Kirche. Sonntag vormittags um 10 Uhr 
fand in der evangelischen Kirche ein Festgot 
tesdienst zur Feier des zehnjährigen Regie­
rungsjubiläum S. M. des Königs stati. 
Während des Festgottesdienstes wurde ein 
Huldigungstelegramm an S. M. den König 
verlesen. Dem Gottesdienste wohnten Ver­
treter der Zivil- und Militärbehörden bei.

c. Todesfall. Im  Krankenhause in Celje 
ist dieser Tage Herr Anton C i s e l, Speng­
lermeister in Vransko, gestorben. R. i. P.!

c. Todesfall. Samstag, den 15. d. starb in 
Zagrad Herr Karl L a p o r n i k ,  langjäh­
riger Buchbinder in der Druckerei „Celeia" 
und Besitzer in Zagrad. Der Verstorbene er­
freute sich bei seinen Kollegen allgemeiner 
Beliebtheit. Er erreichte ein Alter von 49 
Jahren. R. i. p !

c. Feierliche Sitzung des Umgebungsge­
meinderates. Sonntag früh um 8 Uhr fand 
im Gemeindesaale am Breg eine Festsitzung 
des Umgebungsgemeinderates statt. Der 
Bürgermeister Herr M i h e l č i č  hielt die 
Festrede zur zehnjährigen Regierungsfeier 
S. M. des Königs. Die Gemeinderatsmitglie 
der hörten die Rede stehend an und brachen 
zum Schluß in ein dreifaches „Hoch" auf 
S. M. den König aus. Sodann wurde ein­
stimmig beschlossen, zur Feier des Tages den 
Gemeindearmen eine einmonatige Unter­
stützung auszuzahlen.

c. Sechs Fahrten des Rettungsautos an 
einem Tag. Am Feiertag erzielte die Ret-

„M artvtim  Zerrung" Nummer 219.

tungsabteilung eine Höchstleistung, da d- Ret 
tungsauto nicht weniger als sechs Fahrten 
absolvierte, eine Ziffer, die bisher noch nicht 
erreicht wurde.

c. Unfall eines Autobusses. Samstag mie­
tete eine größere Gesellschaft einen Autobus 
des städtischen Autobusunternehmens und 
fuhr nach Sv. Peter pod Svetimi gorami. 
Die Gesellschaft Hatte ihren eigenen Chauf­
feur, der die steile und schlechte Straße nicht 
kannte. Abends bei der Rückfahrt versagte 
ruf einem Abhange die Bremse, so daß das 
Auto stürzte. Zum Glück wurden nur die 
Scheiben zertrümmert, außerdem wurden 
vier Personen durch Splitter im Gesicht 
leicht verletzt.

Aus Bltanjt
—ik. Seltene Gäste. Am 12. d. kam ;tt

unseren vom allgemeinen Verkehr stark ab­
seits liegenden Ort mit einem Wagen ein 
Händler aus Bosnien, welcher Gänse und 
Truthühner mitführte und diese als Tausch­
objekt für alte Kleider anbot und dieselben 
alsbald an den Mann bringen konnte. — 
Am gleichen Tage traf hier ein fremdes Ehe 
paar ein, welches, bekleidet in alter Römer­
tracht, allgemein auffiel. Besonderes In te r­
esse erweckte der Ehegatte, von Beruf an­
geblich Journalist aus München, in seiner 
Chriftustracht und mit seinem Ehristuskopfe 
Das Ehepaar, welches vorgab, nur von ve­
getarischer Kost zu leben, bot photographische 
Bilder zum Kaufe an und verließ tagsdar- 
auf in der Richtung gegen Slovenjgradec 
unseren Ort.

Radio
Dienstag, 18. Avgust.

L j u b l j a n a  12.15 und 13: Reprodu­
zierte Musik. — 16: „Tristan und Isolde."
— 18: Salonguintet. — 20: Gesangskon­
zert. — 21: Uebertragung aus Bled. — 
22.15: Konzert. — B e o g r a d  16: Heber- 
tragung aus Bayreuth „Tristan und Isol­
de". — W i e n  22.15: Jazz-Abendkonzert.-
— M ü h l a c k e r  16: Reichssendung, Fest­
spielübertragung. — T o u l o u s e s :  
Wiener Operetten. — 20: Orchestermusik.
— 22: Jazz. — 23 30: Symphoniekonzert.
— B u k a r e s t  21: Orchesterkonzert._
22.15: Klassische Musik. — R o m 21: Gro­
ßes Symphoniekonzert. —- P r  a g, von 
16 bis 20.45: Uebertragung aus den Fest­
spielen. — M a i l a n d  19.45: Vokalkou» 
zert. — 21: Klassische Musik. - B u d a -  
p e st 22: Zigeunerkonzert. — Warschau 
20.10: Schlagerkonzert. — 22.30: Leichte v, 
Tanzmusik. — D a v e n t r y  20.45: 3. Ast 
aus den Festspielen. — 22.20: Tanz- ustd 
moderne Musik.

bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antltnberknlosenllga ln 
Marlbor!

siran 
en zwei Welten

yriKh°°n L u d w i g  v o n  W o h l .
1 Carl Duncker Verlag, Ber'in.

. Sltt nt . 8- Fortsetzung
[rfMeihe ;',$en roar das für Isländer Gir- 
ZRte in überwältigende Summe. Seine Ge 

^umwolle machten ihn selbst für 
"tot. *u einem durchaus beachtlichen

» "Ufj.X
i^iinzn^toch zwölfhundert", sagte er in 

Ton. Daniel Brouwers starrte
' -- Eriiz^Us tnti,ÜV3 «rouivers |v

siegte. Verlaufenen. Augen an.
t« nh nnrFi 
V f- dgn» a-^ttausendvierhundert", sag- 
^ l')chaJet r- Gemurmel durchlief 

m'tP r - i iŜ er in totenähnlichem 
N Č t t Z  Schatten, die Spieler um-

4  j.p’WWujendochtHunbert", klang
,l,e SsgJ:? Griechen. Brouwer fühlte,

setz?-Vckte ml n ?etL
Vne. • llnb auch der Grieche hielt

debauern>o  ̂J^-ne ^ arteri aus.
^  tnem SBeifhi r ^ tene fWflte der Grie- 

®r W e  R « - I  Flush

Schädel K m , ein,
 ̂ Et ^ ~~ em Maschinenraum rast

^ 'f% a t^ ^ am auf und stützte sich auf

„Kommen Sie, Monsieur Brouwer", sag­
te der Grieche liebenswürdig. „W ir werden 
einen Whisky nehmen. Ich bin etwas steif 
von dem langen Sitzen. Wir spielen immer­
hin seit über vier Stunden."

Unsicher, taumelnd fast, folgte ihm Brou­
wer zur Bar, wo er stumpfsinnig auf den 
nächsten Stuhl sank.

Girgis zwang ihm einen Whisky auf. Er 
selbst nippte nur.

„Ich glaube, Sie sind ziemlich übel dar­
an, mon amt", meinte er und steckte sich ru­
hig eine Zigarette an. „Sie haben über 
dreißigtausend Pfund verloren "

Brouwer stieß einen holländischen Fluch 
aus. Es war seine einzige Antwort. Der 
Grieche beobachtete ihn sehr aufmerksam.

„Darf ich Sie nun also Bitten —" begann 
er langsam.

Brouwer sah auf. „Sie wollen Ih r  ver­
dammtes Geld haben"", knurrte tr. „Weiß 
schon. Gebe Ihnen jetzt einen Scheck über 
zehntausend" — er riß das Scheckbuch her­
aus. „Den Rest bekommen Sie morgen in 
Akzepten."

Der Grieche schüttelte den Kopf.
„Ich bedauere, ich brauche alles."
„W as —"
„Ich brauche alles, lieber Freund."
Brouwer warf ihm einen schnellen Blick 

zu und sah dann zu Boden. Es war aus. 
Er war bankerott, verloren. Pleite.

Er konnte wieder mit Strumpfhaltern u. 
Hosenträgern anfangen wie vor zwanzig 
Jahren.

Von hier nach Amsterdam Zwischendeck

— Armeleutegeruch — hungern. Ueberall 
herumgeschickt und von oben herunter be­
handelt werden — — eh, verdammt!

Wenn man noch heute nacht hätte durch­
gehen können.

Spielschulden waren nicht einklagbar.
Aber dieser Grieche war zäh wie Kau­

tschuk.
Isländer Girgis setzte sich ihm gegenüber.
„Wie wär's mit einer Partie ©carte"

schlug er vor. „Das ewige Pokern es
ist doch mal was anderes!"

Brouwer starrte ihn an. Dann brach er 
los.

„Lassen Sie wenigstens das Verhöhnen, 
Girgis! Sie wissen ganz genau, daß ich 
down bin. Wie ich die letzten dreitausend 
Pfund aufbringen soll, weiß ich überhaupt 
nicht. Ich bin am Ende", stieß er keuchend 
hervor. „Sie haben mich abgekehlt, — ein­
packen kann ich."

Girgis schlug die Beine übereinander und 
stäubte umständlich die Asche von seiner Zi­
garette.

»Ich will Ihnen einen Vorschlag ma­
chen", sagte er dann, ohne den Holländer 
dabei anzusehen. „Ich werde mit Ihnen ei­
ne Partie Ecarte spielen —"

„Aber ich sage Ihnen doch "
„Mein Einsatz ist dreißigtausend Pfund

Daniel Brouwer riß die Augen auf.
„Wenn Sie gewinnen, bat Ihnen der 

Abend keinen Verlust gebracht — verlieren 
Sie aber —

Der Grieche zögerte.

„ -  -  Ja? -
„Verlieren Sie aber, dann werden Sie

bezahlen und noch in dieser Nacht abreisen 
— nach Amsterdam, nach London oder nach 
Kapstadt — das ist mir gleichgültig. Und 
Sie werden mir einen Brief an Madame 
hinterlassen, in dem Sie sie meinem Schutze 
anvertrauen."

Brouwer saß volle dreißig Sekunden fas­
sungslos. Seine erste Regung war, dem 
Griechen an die Kehle zu springen. Aber 
wenn man kein Geld hat, kann man sich's 
nicht mehr leisten — auch keine Kavalierge- 
sten, zu denen ein Wutausbruch jetzt unbe­
dingt gehört hätte. An Gisela hatte er noch 
gar nicht gedacht gehabt. —

Er atmete schwer.
Seine Frau — seine — bah — — wenn 

man kein Geld hat, braucht man auch keine 
Prinzessin zur Frau. Was sie wohl für Au- 
gen machen würde, wenn man ihr zumutete, 
beim Hosenträgerhandel zu helfen . . .

Er lachte kurz auf.
„Gemacht", sagte er heiser. „Los, Gir> 

gis!"
Sie gingen in den Spielsalon zurück. 

Der Grieche rief nach neuen Karten.
Sofort stand wieder eine Gruppe von 

Neugierigen um sie herum. Aber diesmal 
war nicht viel zu merken.

Die beiden schienen gar nicht um Geld zu 
spielen.

Aber nervös waren sie — beide.
Die dünnen Hände des Griechen zuckten 

unaufhörlich, und der Holländer schnauft« 
wie ein Tier.
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E in  Mann kann
3 Tonnen Material ̂

einem 
LASTWAGEN

1

Dank der Kippvorrichtung kann der 
Führer in . i  %  Minuten’dllein abladen. 
In  kaum z %  Stunden wurden in  5 
Fahrten io  Tonneri Material geladen, 
transportiert und abgeladen.

Die bequeme - Anordnung„des Wagenkastens erlaubt 
die Ladezeit auf ein M inim um  herabzusetzen. Der 
Chevrolet .spart Zeit, Geld..Arbeit und steigert die 
Tagesleistung.

riR  beschlossen aufGm nd-m ehre­
rer praktischen Beobachtungen 

zu erfahren, welche D ie n s te  ein 
Chevrolet-Lastwagen einem Bauunter­
nehmer tatsächlich leisten kann. W ir 
führten unsere Beobachtungen an Ort 
und Stelle aus : W ir studierten den 
Transport von Backsteinen, Sand, 
M örtel, W ellblech. Die Fahrten wur­
den bei schlechtester W itterung auf 
steinigen, unebenen Strassen ausge­
führt. Unsere Bilder beziehen sich 
deshalb im  allgemeinen auf alle Bau­
unternehmer!, in denen der Chevrolet-

Camion an der Erhöhung der Gewinne 
seines Besitzers, m itw irkt. Jhr sämtlichen 
beobachteten Fällen konnten w ir 
feststellen,| dass unter gleichem Ben« 
zinverbrauch* und kleinerer Abnützung 
der 6-Zylinder-M otor m ehr leistet als 
der 4-Zylinder. D ie tiefe Lagerung 
des Wagens erlaubt bequemes und 
rasches A uf- und Abladen. D ie glän­
zende Anpassungsfähigkeit an schlechte 
Strassen und die W e n d ig k e it  im  
Stadtverkehr, gestattet ein hohes 
Durchschnittstempo der Transport­
fahrten zu erreichen.

C h e v r o l e t - L a s t w a g e n
G E N  E R A L M O T O R S C O N T I N E N T A L S.  A.

fr:

JCteiuez Aazeigec
U le r s c j & i& s ie n e s  

f f f r v w i w T w f t v W ?
Tuche Beteiligung 6et seriösem 
.Internehmen. Anträge unter 
,Din. 590.000" an die Berit). 

10122
Schultaschen,
Aktentaschen, 

Rucksäcke, Ga­
maschen, Kof­

fer usw. in  größter Auswahl u. 
p  mäßigen Preisen bietet Ivan  
Kravos, Aleksandrova 13. 10117
Schultaschen, Aktentaschen, Kaf­
fer, Ueberzüge für Koffers, Da­
mentaschen, Gürteln, Geldta­
schen usw. Auch Reperaturen 
zu billigsten Preisen in der neu 
eröffneten Taschnerwerkstätte I .  
Karlo, Kopaliöka ul. 2, Scher- 
baum-Pavillon. 9773

R e a l i t ä t e n .

V illa  m it herrlicher Aussicht in 
Krčevina, Nähe Bahnhof und 
Stadtpark. 7 Zimmer. Bad m. 
Warmwasseranlage, Garderobe, 
schöne Küche, Dienstbotenzimmer 
1 Joch Obst- u. Gemüsegarten, 
wegen Uebersiedlung zu verkau- 
sen. Ansr. Berw. 10113
herzige, sonnig gelegene Villa, 
Neubau, wegen Abreise preisw.
zu verkaufen. Radvanjska cesta, 
Studenci L. Maribor. 19197

A A &
Z u  v e r m i e t e n

W W fV W V O T W V W »??
Vicrzimmerwohnung, Bahnhof­
nähe, sofort zu vermieten. Adr. 
Berw. 0969
2 bessere Burschen, werden ab 
1. September bei kleiner Fa­
milie aufs Bett genommen. Vo- 
jasnika 5/ 1.  10112

Billige Wohngelegenheit in Za­
greb für kurze oder längere 
Zeit. Tereliöena 66, Part, links 

101115

Kleiner Koststudent wird ntzben 
eigenem ausgenommen. Adresse 
Berw. 10116
Wohnungstausch. Tausche meine 
Dreizimmerwohnung, sonnig u. 
vollkommen rein, im 1. Stock, 
am Park gelegen, mit allem Zu 
„behör, gegen eine ebenso große 
in der Gregorčičeva. Gosposka, 
Krekova oder Maistrova ulica. 
Zahle auch Ablöse. Anträge an 
die Berw. unter „Nur Sonnen­
lage". 10138

Bei alleinstehender Witwe wer­
den Studenten in Kost u. Woh­
nung genommen. Preis nach 
Vereinbarung. Adr. Berw. 

10135

Streng separ., reines, ruhiges 
Zimmer zu vermieten. Kacija 
nerjeva 22 (Melje), Part.

10124

Lokal zu vermieten, ggeignet a. 
für Kanzlei. Adresse b. Haus­
meister Mlinska 8. 10125

l A A A A A A A A A A A A A A A A A A i

S t e l l e n g e s u c h e

Ein solider Herr oder Student
wird ausgenommen. Maistrova 
16, Part, rechts. 10126

r T T T m m T m v T f i f T i
Perfektes Stubenmädchen mit
Jahreszeugnissen sucht Stelle in 
feinem Hause. Adr. Verw. 

10127
iAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

M M . Zimmer, separ., an zwei 
Herren zu vermieten. Stroßma- 
jerjeva 5, 2. Hof, 1. St. 10120
1 A A A A A A A A A - A A A A A A A A A O f f e n e  S t e l l e n
E ü  m i e t e n  g e s u c h t » V V V V W W V V W V V V V W k

Ehrlicher, verläßlicher Hausmei 
stex wird gesucht. Tischler oder 
Zimmermann bevorzugt. Unter 
„Anständig" an die Verw. 

10108

» T m m m T V T n w
Suche für 12jährigen M itte l­
schüler Kost und Quartier bei 
besserer Familie. Anträge mit 
Preisangabe erbeten unt. „S tu­
dent" an die Berw. 10134 Handelslehrjunge mit guten 

Zeugnissen, 4klass. Mittelschule, 
welcher Freude fürs Geschäft 
hat, wird ausgenommen im 
Mode-Konfektionsgeschäft Jakob 
Lah, Maribor. 10034

Ehepaar ohne Kinder sucht bis 
1. Oktober Zweizimmerwohnung
mit Küche, ev. Gartenbenützung 
Gefl. Anträge unter „Ohne Kin 
der" an die Berw. 10114

Suche 4-Zimmerwohnung. wo­
möglich Parkviertel, per Sep­
tember, spätestens Oktober. — 
Adr. Berw. 0709

Erzieherin mit Praxis, ev. An­
fängerin, mit Kindergartenkurs, 
gesund, perfekt die deutsche, nach 
Möglichkeit auch französische od. 
italienische Sprache beherrschend 
wird gesucht. Ausführl. Offerten 
mit Lichtbild an: P. Koren pr. 
Zterk, Kaufmann. Črnomelj.

10132

Ehrliche, anständige Frau sucht 
kleines Zimmer gegen irgend­
welche Arbeit. Adresse unter 
„Sehr dringend" in der Berw. 
hinterlegen. 9957
Suche Kostplaß für eine Stuben 
tin  oder Studenten bei deutsch 
sprechender Familie und guter 
Verpflegung. Anträge mit 

Preisangabe erwünscht. Adr. 
Verw. 10085

M it größerem Kapital wünsche 
ich in einem größeren Unter­
nehmen mitzuwirken. Anträge 
an die Verw. unter „Kapital".

10123
Verpachtet werden Restarrra- 
tionsräumkichkeiten im Grand- 
Hotel", Il ič a  6, Zagreb. Eilof- 
ferten an Prometno d. d., Dal­
matinska i l ,  Zagreb. 10131

Suche bis 1. Oktober kleine ge­
sunde Wohnung, noch z. Stadt 
gehörig. Zahle bis 400 Dinar. 
Adr. Verw. 10996

für Spezereigeschäft wird 
mommen. Unter „Anstän- 
an die Berw. 10109

G a r a n t i e r t  f r i s c he
T HAU)

Eier
nur im 

10130

Gregorčičeva 14.

m . S p e x e r e ig e ^ j , ,  
und Gasthaus 

O b e r k r a i f l  ^
vird verkant7 A nträi/
„14" an die Berw.

/•

Chefredakteur. und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der > "ariborska tiskarna« In Maribor.
~ wörtlich: Direktor Stanke DETELA. — Beide wohnhaft ln Marlbor.

E r b e n r u f .  ^
Gemäß Art. 555 Z.G.B. w ird hiedurch ^  

mann aufgefordert, der glaubt, gesetzlich^ 
des au:* ':17. Dezember 1930 in Basel verst 
LEOPOLD SCHAUKO. geb. 1868, ledig, je 
ledigen Müllerstochter Franziska Schauko . ^ t 
lentschen, Gemeinde Ranzenberg (Steierrp‘ f gl 
sein, sich bis spätestens 29. Juli 1932 bei 
terzeichneten Amtstelle unter Vorlage ai n  
Beweismittel zum Erbgange zu melden- 
ben können in Frage kommen: G e s c h w is  

Onkel und Tlanten der Verstorbenen oue 
kommen von solchen. :st H ̂

Erfolgt innerhalb der festgesetzten \  
ne Anmeldung und sind der Behörde keU )t d 
bekannt, so fällt die Erbschaft unter v ° r Qg# 1 
Erbschaftsklage an das erbberechtigte 

wesen.
Basel, den 24. Juli 1931.
ERBSCHAFTSAMT BASEL (Sch^e«

Dr. A. Stiickelberg. __—
" ver»fltFür den Herausgeber und den Druci.


